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Amtsblatt für öerr Hberamtsbeztrk Weuenbürg.
S4. Jahrgang.

M. 30. Neueubürg, Sonntag dm 23. Febmar 1896.
tzeichetM Nte«KL»g , ToA«er »t«z , SsmSLag und Gsuutag . — Preis vierteljährlichl ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbcznk

dierteljähriich1 LS monatlich 48 außerhalb des Bezirks vierteljährlichI 4L .4 — EinrückuNgBpreis siir die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Kmtttches.
Freudenthal.

siesttMg»an KkWhlell.
Die Lieferung von 10 000 Siück

1,80 in langen forchenen Rebpiählcn
1. Qualität in den K Weinberg
Eilfingerberg(Station Maulbronn)
soll vergeben werden.

Offerte, welche den Preis für
100 Pfähle, frei Bahnhof Maul¬
bronn geliefert, enthalten müssen,
sind bis 1. März ds Js . bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen,
welche auch über die sonstigen
Lieferungsbedingungen Auskunft gibt.
Lieferzeit Anfang April d. I.

Den 20. Februar 1896.
K. Hoskameralamt.

Neuenbürg.

In dem Konkursverfahrenüber
das Vermögen des Julius Stumpp,
Goldarbeiters von Biikenfcld ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters uud-zur Erhebung von
Einwendungen gegen dos Schluß-
Verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
Schlußtermin auf

Dienstag den 17. März 1896
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Den 21. Februar 1896.
Gerichlsschreiber desK. Amtsgerichts.

Eisenbart.
Revier Wildbad.

Kke»llhiilr-VrrkL»s
am Freitag  den 6. März

vormittags 11'/- Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Günthers Huck Abt. Oberer Bauren
berg, Hintere Wanne und Scheid¬
holz:

Rm. : 3 eichen Spälter, 48
eichene Ausschuß- Scheiter und
Prügel, 2l buchen und 2 birken
Ausschuß-Scheiter und Prügel.
6 Nadelholz-Scheiter und 253
Nadelholz-Ausschuß Scheiter und
Prügel. 17 Eichen-, 1 Buchen-
und 97 Nadelholz-Abfall; ferner
113 Rm. tannene Reisprügel.

Revier Langenbrand.
Hrrnu1>e>j-Verka«s

am Donnerstag den 5. März
vormittags 10 Uhr

auf dem alten Rathaus in L-ngen-
brand Scheidholz der Hut Salmbach
und zwar aus verschiedenen Abteil¬
ungen der DistrikteV. Gröffelberg,
VI. Eulenloch, VII. Ucberrück und
VIII. Gairen:

2 Rm. Nadelholz-Scheiter. 4 Rm.
dto. Prügel, 341 Rm. dto. An¬
bruch und I Rm. Buchen-An¬
bruch;

aus VI 17 Unt. Eulenloch.
3 Lose ungebundenes Nadelholz-
Reisig. geschätzt zu 115 Wellen.

Gemeinde Würzbach
Oberamts Calw.

Holz-Verkauf.
Am Samstag den 29. Februard. I.

vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathaus in Würz-
bach aus den Gemeindewoldungen
Bruckmiß Hardt, Becher, Brandtwiß
und Heselmiß:

947 St . Lang- und Klotzholz
mit dem Gesamtgehalt von
817.33 Fm , worunter 702
Forchen, sowie 307 Rm. Scheiter
und Prügel

loosweise an den Meistbietenden
verkauft. " -

Auszüge sind vom Gemeindewald
schützen zu beziehen.

Den 20. Februar 1896.
Gemeinderat

Stmncholz-Nttßtigkrimg.
Die Gemeinde Weiler versteigert

aus ihrem Gemeindewald am
Mittwoch den 26. Februarl. I

mit Borgfrist bis 1. Oktoberd. I .:
169 St . Forlenstämme,
207 „ Forlenklötze III. und

IV. Kl.
36 Birken

im Gesamtmeßgehaltvon 210 Fm.
Dis Zusammenkunftist morgens

9 Uhr beim Rathaus.
Weiler,  den 19. Februar 1896.

Der Gemeinderat.
Bürgermeister Becker.

Müller,  Ratschreibcr.
I g e l s l o ch.

H«lj -Vkrka«s.
Die Gemeinde verkauft am

Mittwoch den 26 Februar 1896
mittags 1 Uhr

aus hiesigem Rathaus aus ihren
Gemeindewaldungen.

10 Rm. Nadelholz-Scheiter
58 „ Nadelholz-Prügel
45 Sr. Baustangen I. Kl.
45 „ dto. II. „
20 „ dt?. III. „
5 „ Hagstangen I. „

45 „ dto. II. „
45 , dto. III. „
40 „ HopfenstangenI. Kl.
45 „ dto. II. „
30 dto. III. „

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 18. Februar 1896.

Schultheißenamt.
B ertsch.

Gemeinde Waldrennach.
Holz-Verkauf.

Am Samstag  den 29. ds. Mts.
vormittags von 9 Uhr an

Langholz und Brennholz,
mittags um 1 Uhr

Stangen.
198 St . LangholzI. bis IV. Kl.

mit ! 12,59 Fm.
740 „ LangholzV. Klasse mil

128,42 Fm.
3 Nm Scheiter,

78 „ tannene Prügel.
Derbstangen:

224 St . BoustawAenVI bis III
Klasse,. >

275 „ Hagstangen II. bis IV.
Klasse.

2705 „ HopfenstangenI. bis
III. Kl.

R ei s stangen:
2286 St . Hopfenstangen IV. und

V. Kl.
1115 „ RebsteckenI. bis III.

Klasse
Abfuhr zur Bahnstation Neuen¬

bürg sehr günstig.
Liebhaber werden eingeladen.

Schulihcißcnamt.
Stickel.

Mivat -Knzeigen.

IHlWKckch.
Auf dem Comptoir eines Bijouterie-

Geschäfts in Pforzheim findet ein
ordentlicher junger Mann mit guten
Schulzeugnissen eine Stelle als
Lehrling, wo er Gelegenheit hätte,
sich tüchtig auszubilden.

Auf Wunsch könnte dem jungen
Mann gestattet werden, abends nach
Hausez» fahren.

Angebote sind im Comptoir des
Enzlhälers abzugeben

Schwann.
Ein? hochträchtige

KaI st in
Gelbschcck, gut im Zug, setzt dem
Verkaufe aus

Gottlieb Gauß.

Zit jeder Weszeit
ob Sommer ob Winter, kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen, gesunden und
billigen Most bereiten mit

lul . 8olimüer '8  Ilo 8l- 8ob8kanren
in Extraktform . xZS" Viel besser und
praktischer als Rosinenmost.

Pro Portion zu 150 Liter Mk. 3.20.
In Neuenbürg bei Apoth. Bozenhardt,

in Liebenzell bei Gust. Beil,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

Meine Firma lautet: Julius
Schräder, Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Verein siir BitMWcht.
Die Irühjahrs -Wersarnmtung

findet am
Sonntag  den 1. März

nachmittags3 Uhr
im Gasthaus zum „Adler" in Otten¬
hausen statt.

Rechnung pro 1895.
Ankauf von Bienen und einige

kleinere Gegenstände.

Mädchen gesucht
nach Wildbad ein zuverlässiges,
braves, ca. 18 bis 22 Jahre altes,
vom Lande, in eine kleine Familie
mit einem Kinde.

Näheres sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes

Beste»nd billigste Bezugsquelle!
sstr grrautivt ne« , doppelt gereinigt Mid»
gewaschene, echt nordischeLvItLtzäerir.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. <jed-I!
beliebige Quantum ) Gttt « Neue Bett - 1
federn pr. M . f. oo Pfg., 80 Pfg.. I
1M. u.1M. 28 Pfg.;Feine prima!
Halbdauue « 1M. 8V Pfg. I M.
8»Pfg.;Weiße Polarfederu 2 Bl. i
u. LM.SOPfg.;Silberweiße Bett-
federn 3M.. 3M. so Pfg. u. 4M.;
fern. Echt chtnefischeGauzdauneu k
(sehr MIrLskig ) S M . SV Pfg . u. 3 M . I
Verpackung znm Kvfteimreis«. — Bei Be- '
trtiaen von mindesten« iS R . s °soRabatt . — ,
Nichtgesallende« bereit» . i »rückg«»onunen >I

ch Ler. nklanlor»!I
i . Wests.

Arnbach.

AbisMMrk
sind zu4'/r°/y in einem oder mehreren
Posten auSzuleihcn bei der

Gemeindepflege.

_ die
rühmlichst bewährten und stets
zuverlässige»

(wohlichmeckende Bonbons)
Helten sicher bei Husten, Heiserkeit.
Brust Katarrh u. Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als
einzig bestesu. billigstes anerkannt.

In Pak. ü 25 L erhältlich bei
Wilh. Fieß, Neuenbürg.

' C Bechtle, Herrenalb.
Chr Boger, Calmbach

Buch über die bewährte Kur von
Männerkrankheiten, Schwächezustän¬
den, discr. Leiden rc. sende franko
für 60 (Briefm.) vr. Rumler in
Genf (Schweiz) IIuo Lonivarü 12.
Briefporto nach Genf 20



Gewerbebank Neuenbürg
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht

Die jährliche

General - Versammlung
findet am

Sonntag  den 1. März 189k
nachmittags 2 '/r Uhr

in der Wirtschaft des K. Pfrommer statt.
Ucrgesorrdrrung:

1. Rechenschaftsbericht pro 1895.
2 . Genehmigung der Bilanz pro 3l . Dezember 1895.
3 . Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Aufsichtsrat.
4 . Festsetzung der Dividende pro 1895-
5 . Statutengemäße Neuwahl in den Vorstand und Aussichtsrat.
6 . Sonstige Anträge.
Neuenbürg, den 14. Februar 1896.

Der Korst «« - :
Link. Hummel. Trostel.

L H e L nr.

r»lmlkkl>n>lii!>I . 8oümiä , mee. veiilistk
«rostnl jeül

Lahllhofstraße Nr. 2o ll . Stock.

LM " Sonntags nur vormittags . "ML
M Behandlung von Krankenkassen Mitgliedern.

Stammheim bei Calw.

Qröpsl 'wDrlLS
nach neuen Modellen bewährter Konstruktion fertigt und empfiehlt zu
nachstehenden Preisen:

Liegende Göpel l ' /spserdig mit Bodentrausmission und Riemen
scheibe . IKK.—„ „ 2 „ . 125 .-

Säulengöpel 1—2pferdig . -̂ 115.2
3 -M 135-

15 « . -
Futterschneidmaschiuen von kräftiger Bauart mit Ab

steiler, zu Göpelbetrieb ^ 7 « . — u vT 95 . —

vi,r . i » « „ i « » , « .

Neuenbürg.

ßesMsts-Lröftmg unS Hiipsehsiliig.
Erlauben uns einem hiesigen und auswärtigen Publikum die er¬

gebenste Anzeige zu machen , daß wir unter heutigem ein

Maler- und Kackier-Geschäft
eröffnet haben . Wir empfehlen uns in ollen in unser Fach einschlagenden
Arbeiten . Unter Zusicherung reeller und prompter Bedienung bei mög¬
lichst billiger Berechnung bitten wir ein geehrtes Publikum , unser Unter¬
nehmen nach Kräften unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll zeichnen

I - , Volk . H . LeLnLlät.

flskalsnir (alte Zeirungen ) hat billig abzugeben
C. Meeh.

Gesangbücher
in den 4erlci Ausgaben,

sämtliche mit dem III . Jahrgang der Evanq .-Pred.
nur in soliden und geschmackvollen

Leder - Einbänden
empfiehlt billigst ^ 7.

Zur Erlernung eines gangbaren
Artikels werden einige Mädchen vom
Lande aut Ostern oder sogleich bei
guter Bezahlung angenommen.

Adolf Feiler , Fabrikant
Pforzhei m.

Pforzheim.

Bijtttnik-LchlW,
Gramr-MiM

die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UnterEcker.

Kölnerlvse 3 .30 mit Liste Porto
Heidenheimer 2 20 „ „ „
Stuttgarter 1.10 „

Alle 3 Lose gegen franco Ein¬
sendung 6 .50 , Nachnahme 20 ^
teurer versendet
A. Lang , Hauptaqentnr . Stuttaart.

Calmbach.

Morgen Montag

Mctzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

Chr . Barth z. Bahnhof.

Garantierte Ziehungen
27 . Februar und 3. März

Kölnerlose
3 ^ 20 mit List?

Kaupttreffer -4L 75 000 ,
Heidenheimerlose 2 ^

Haupttreffer 35 000 2181 Gew.
Stuttgarter Lose und

Pserdelose
1 ^ . 11  Stück 10 c/lL

Wicdcrverkänfer höchsten Rabatt.
C . Breitmeyer,

Gencralageni Skultgart.

Kinösi'nski'miitel
ri un

Kilo Original stacsiers
übers !! kisben

LkiKnor-n
BeUbromi

Lkmki»
lK»8ter äoppelbreit pr. IMr. ä Mb. l.35
kraue»

IU8 äoppeldreit pr . Mr . L Hk. 1.95

ÜÄII8 veraenäen in einzelnen
Metern lranco

8r«88le »sttinger L6»., frsnkturt, . II.
1u8ivadl Lxsrüalität iv Lawen-

ülsiäerstoll 'en von 2ö klg.
an per Aster.

Das Technikum Mitiwei - a , eine
unter Staatsaufsicht stehende , höhere
technische Fachschule , zählt im gegen-
wäriigen 29. Schuljahre 1677 Besucher,
welche die Abteilungen für Maschinen-
Jngenieure und Elektrotechniker bez. die
für Werkmetster frequentieren . Unter den
Geburtsländern der Besucher bemerken
wir Staaten aller 5 Erdteile , ebenso ge¬
hören die Eltern der Studierenden den
verschiedensten Ständen , namentlich aber
dem der Fabrikanten , Ingenieure , Bau¬
gewerke , Beamten und Kaufleuten an.
Die Anstalt dient zur Ausbildung im ge¬
samten Maschinenwesen und der Elektro¬
technik, und wurde , um dieser Ausgabe
auch fernerhin vollauf gerecht werden zu
können , vor mehreren Jahren durch Er¬
bauung eines besonderen elektrotech « .
Institutes wesentlich erweitert. Der
Unterricht für das nächste Sommerhalb¬
jahr beginnt am 14. April und es finden
die Aufnahmen für den am 23. März e.
beginnenden unentgeltlichen Borunterrichr
von Mitte Februar bis Mitte März
wochentäglich statt . Ausführliches Pro¬
gramm mit Bericht wird kostenlos vom
Sekretariat des Technikum Mittweida
(Sachsen ) abgegeben.
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Kriegschronik 1870/71.
21 . Febraur 1871.

Der Ches der Exekutivgewalt der französischen Re¬
publik, Thiers, und die französischen Kommissare treffen
beim Grafen von Bismarck  in Versailles behufs
Unterhandlungenüber den Frieden ein.

22 . Februar.
Der Waffenstillstand mit Frankreich

wird bis zum 26. Februar verlängert.

Deutsches Weich.
Im  Reichstage  wurden am Dienstage

die Anträge, betreffend das Vereins- und Ver-
sammlungsrecht an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern überwiesen. Bemerkenswert war be¬
sonders die Rede des Ministers Frhr . v. d. Recke,
worin dieseru. a. der Ansicht entgegentrat, als
ob das preußische Vereins- und Versammlungs-
recht tendenziös gehandhabt würde.

Die Reichstagskommission für das
Bürgerliche Gesetzbuch  hat den § 101 des
8, Abschnitts„Rechtsgeschäfte1. Teil Geschäfts
Mgkeit" angenommen. Der Paragraph lautet:
„Die Willenserklärung eines Geschäftsunfähigen
ist nichtig. Nichtig ist auch eine Willenserklär,
ting, die im Zustande der Bewußtloßigkeit oder
einer vorübergehenden Störung der Geistes-
thätigkeit abgegeben worden ist."

Im preußischen Landwirtschaftsratwurde
jüngst darauf hingewiesen, daß im deutschen
Handelsgesetzbuch den Interessen der Land-
Wirtschaft  nicht genügend Rechnung getragen
sei und der Wunsch ausgesprochen, daß bei der
in Aussicht genommenen Revision des Handels¬
gesetzbuchs auch agrarische sachverständige zu
Worte kommen möchten. Der Landwirtschafls-
nunister Frhr. v Hammerstein hat nun in Be¬
rücksichtigung dieser Anregung eine Konferenz
von landwirtschaftlichen Autoritäten veranlaßt,
weiche demnächst zusammentrcten soll, um bezüg¬
liche Vorschläge für die Revision des Handels¬
gesetzbuchs auözuarbeilen.

Professor Lenbach  weilt seit Kurzem in
Friedrichsruh,  um im Aufträge des Kaisers
ein lebensgroßes Bild des Fürsten in Kürassier
Uniform für den Saal des Reichskanzleramts
in Berlin anzufertigen.

Berlin.  Großes Aufsehen verursacht
im Norden der Stadt das Verschwinden des
Schwamm- und Rauchwarenhändlers S . H.
Cantrowitsch,  dessen Geschäft sich in der
Rosenthaler-Str . 50 und dessen Pcivatwohnung
sich in der Lünebürger-Str . befindet. Der etwa
Zbjährige Mann hinterläßt eine Schuldenlast
von etwa 500000 Vor 15 Jahren kamC
als armer russischer Kürschnergeselle nach Berlin
und betrieb anfänglich einen Hausierhandel mit
Schwämmen. Mir den Jahren hob sich sein
Geschäftsgang bedeutend. Durch eine reiche
Heirat erhielt er noch ' /« Mill. Mark Mitgift.
Nunmehr im Besitz umfangreicher Mittel, be¬
gannC. zu wuchern; er diskontierte Wechsel zu
hohen Zinsen, hatte jedoch dabei wenig Glück.
In den letzten zwei Jahren hat C. nicht nur
fein ganzes Vermögen dabei zugesetzt, sondern
er wußte auch durch Gefälligkeitswechsel sich noch
bedeutende Kapitalien zu verschaffen. So hat
ein einziger Freund des Wucherers über 220 000
Mark durch solche Aecrpte verloren. Nach un-
geheuren Verlusten verließ am 10. Februar C.
Merlin, ohne seine junge Frau von dem Ziel
seiner Reise verständigt zu haben. Man nimmt
?n, daß der Schwammhändler mit Bruchteilen
Iklnes Vermögens in das Ausland geflüchtet ist.

Württemberg.
Wilhelm ll., König von Württemberg,

geb. 25. Februar 1848.
Als König Wilhelm am 6. Oktober 1891

dem Tode seines Oheims den Thron
Württembergs bestieg, erwiderte er auf die seitens

aiser Wilhelms II . an ihn gerichteten warm
k' nehmenden Worte: „Ich bin mir der großen
erantwortung, welche Gott mir in meinem

auferlegt, tief bewußt, hoffe es mit
ö""* Wohle unseres gemeinsamen

-Vaterlandes wie meines Landes aus-
niln ü "̂hle "' ich gestärkt durch die wohl-
mmenden Gesinnungen, welche Du mir wie

sv jetzt kundgiebst. Aus tiefster Ueber-

zeugung stehe ick. wie seit Jahren als Glied der
preußischen Armee za dieser, jetzt als deutscher
Regent fest und treu zu Kaiser und Reich!"

Der in diesen Worten zum Ausdruck ge¬
langten hohen Auffassung des Herrscherberufs
und der Verpflichtungen seinem lieben Schwaben
lande sowohl als auch dem deutschen Vaterlande
gegenüber hat der edle Monarch durch sein bis¬
heriges Verhalten und seine Staatsakte durchaus
entsprochen. Seine ritterliche Erscheinung von
wahrhaft fürstlicher Haltung kommt seinem Auf
treten sehr zu gute, und zugleich hat König
Wilhelm die Gabe, treffend und mit Wärme
öffentlich zu sprechen. Jüngst noch verstand er,
der Empfindung der Volksseele den rechten Aus¬
druck zu verleihen, als er am 18. Januar so
zu sagen aus seinem Volke heraus — er befand
sich in einer größeren Festoersammlung— jenen
warmen, telegraphischen Gruß an den Fürsten
Bismarck, den großen Mithelfer Kaiser WilhelmI
bei der Wiederaufrichtung des deutschen Reiches,
sandte. Und gedenken wir auch gleich hier dessen,
daß der König 1870, damals schon durch den
eben erfolgten Tod seines Vaters Thronerbe
des kinderlosen Königs Karl , mit hinauszog
in den Streit gegen Deutschlands Erbfeind.
Mit vollem Rechte konnte er bei seiner Thron¬
besteigung seine Trupp-n also anreden: „Ich
habe an eurer Seite gekämpft und die Gefahr
mit euch geteilt; dies begründet ein unauflösliches
Band zwischen mir und euch, zwischen König und
Heer!"

Mit großem Verständnis, mit warmer Für¬
sorge widmete sich der König auch besonders
seinem Heere und hat durch besondere Vereinbar
ungen mit dem Kaiser es noch in engere Be¬
ziehungen zur preußischen und deutschen Armee
gebracht. Eine Reihe von Jahren hat der Monarch
als Kronprinz in den Reihen der preußischen
Armee gestanden, und seinem Kommando, dem
damals erst 26jährigen Führer , ist das Lew-
Garde-Husaren-Regiment mit Freuden gefolgt.
Prinz Wilhelm zählte nicht nur in der Armee,
sondern auch in der Gesellschaft zu den beliebtesten
Persönlichkeiten; des greisen Kaisers Wilhelm
Augen ruhten mit besonderem Wohlgefallen auf
diesem Fürstensohne. Das persönliche Verhältnis
des Königs zu Kaiser Wilhelm kann nicht besser
als durch die Tyatsache bezeichnet werden, daß
er zur Feier des letzten kaiserlichen Geburtstages
mit seiner Gemahlin in Berlin erschienen war.

Schwere Schicksale sind im Familienleben
des Königs über sein Haupt gezogen. Seine
erste liebreizende Gemahlin, eine Prinzessin aus
dem Waldeckschen Fürstenhause, sank in den Tod
dahin, vor ihr das einzige Söhnchen im zartesten
Alter. Aber die zweite Gemahlin, die sich der
Kronprinz aus dem Schaumvurg-Lippischen Hause
erkor, die jetzige Königin Charlotte, wetteifert
nicht nur mit ihrem königlichen Gemahl in großer
Leutseligkeit gegen jeden ihrer llnierthanen, sondern
ist auch als wahre Landcsmulter in wohlthätigster
Fürsorge für deren leibliches wie geringes Wohl
lhätig. Das Kön'gspaar geht auch darin seinem
Volke mit erhebenden Beispiel voran, daß wahr
hafte, Hngeheuchelle Frömnugkett sein Leben
heiligt und durchzieht.

So wird denn Württembergs Volk am
25. Februar , dem Geburtslage seines Hauptes
und Königs, von neuem aus vollem, warmen
Herzen begeistert ruien können:

Heil und Segen dir mein König!
Heil dem ganzen Königshause!

Ganz Deutschland aver ist mit seinen schwäb¬
ischen Brüdern und Reichsgenossen stolz auf
diesen echt deutschen Fürsten, der so treu steht
zu Kaiser und Reich! Wahrlich die Reihe edler
Fürsten aus Württembergs Throne stirbt nicht
aus seit jenem trefflichen Herzog des Landes,
Eberhard lm Bart , dem Schöpfer seiner ständigen
Verfassung, der auch die Liebe seines Volkes in
hohem Maße besaß, und der am 24. Februar
1496, vor nun 400 Jahren, tief betrauert seine
Augen im Tode schloß.

Solitude,  18 Febr. Die Königin,
welche eine eifrige Schlittschuhläuferin ist. er¬
scheint in letzter Zeit häufig auf dem Bären-
schlößchensee im Rotwildpark, um diesem Sport
zu huldigen, öfters, wie auch heute wieder, be-
gleitet von den Töchtern der Herzogin Wera.

Stuttgart,  18 . Febr. Ueber den un¬
erwartet rasch erfolgten Rücktritt des Vorstandes
der Regierung des Schwarzwaldkreises, des Re¬
gierungspräsidentenv. Luz.  schreibt die „Würlt.
Volksztg.". derselbe sei erfolgt wegen drr h ftigen
Angriffe, welche seitens der demokratischen Partei
anläßlich der Debatte über das Wasserrecht im
Landtag auf den Zurückgetrelenen erfolgte; hie¬
bei wird es als auffallend bezeichnet, daß vom
Regierungstisch aus dem Angegriffenen nicht mit
Hilfe der Akten beigesprungen wurde. — Wie
weit diese Mitteilungen auf Wahrheit beruhen,
muß dahingestellt bleiben (Schw. B.)

Cannstatt,  21 . Februar. Ja der ver¬
gangenen Nacht nach 12 Uhr wurde Herr Bahn¬
meister Weyhmüller  von einem die Bahn-
komrolle ausführenden Wärter in der Nähe der
Wagenwerkstätte tot zwischen dem Geleise liegend
aufgefunden. Er hatte einen Schädelbruch und
scheint von einem Bahnzug erfaßt und zu Boden
geworfen worden zu sein. Der Verstorbene be¬
kleidete sein Amt hier seit Herbst 1891 und
war wegen seiner Biederkeit und Freundlichkeit
von allen, die mit ihm im Verkehr gestanden,
geschätzt und geachtet. Allgemeines Mitgefühl
wendet sich der hart betroffenen Familie zu.
(W. war Ende der 70er Jahre Bahnmeister in
Neuenbürg  und nachher in Oberndorf.)

Hall,  20 . Februar. Overrcallehrer
Weifsenbach (früher in Neuenbürg) entwarf
gestern Abend in der Monatsversammlung des
hist. Vereins im Ritter an der Hand von Ocigi-
nalbnefen eines Geflüchteten aus Piorzheim im
Jahr 1796 an ein befreundetes Haller Geschäft-
Haus und aus Raispcolokollcnder Stadt Hall
vom Jahre 1796 und 1797 ein lebensvolles
Bild des Jahres 1796. Zugleich sprach er über¬
haupt über die für Württemberg und Hall be¬
sonders wichtigen 96er Jahre . In eingehender
Weise wurde das Kriegsjahr 1796 geschildert,
ln dem avwechslungsweise bald Oesterreicher,
bald Franzosen unter Erzherzog Karl und Moreau
in Schwaben eindrangen und viele Familien vor
dem vordringenden Feinde sich über Hall nach
Crailsheim and Ansbach, als neutralem Gebiet,
fluchteten. Dabei mußte Hall an die Franzosen
9l 730 fl. Kriegskontribution, an Oesterreich
26 200 fl. in Naturalien zahlen, die nachN>.ckar-
sulm ins Hauptdepot abgeliesert werden mußten.
Oer Bortrage war durch aufgelegte Briefe und
Karten noch veranschaulicht und fand lebhaften
Beifall.

Heilbronn,  20 . Febr. Der Gemeinde¬
rat beschloß in seiner heutigen Sitzung, für
500000 stäüt. Schuldscheine zu vergeben.
— Von dem Weingärtnerverein und der Wein-
gärknergesellschaft wurde ein Gutachten abgegeben,
nach welchem der Weingärtnerstand sich gegen
einen hier zu haltenden Weinmarkl aussprach.
Er ist dagegen für Haltung eines sog. Probetages,
wozu der Gemeinderat seine Zustimmung giebt.

Stuttgart,  18 Febr. Der ledige Kauf¬
mann, welcher in der Nacht vom 8 /9. d. Mts.
in einem Gasthause der Marktstraße sich zum
Fenster hinausgestürzt und dabei auf einem
Slakerenzaun aufgeipicßt hat , hat sich im Ka>
thannenhospital in letzter Nacht durch Oeffnung
der Pulsadern getötet.

Stuttgart.  Am Dienstag Abend wurde
ein Herrschaftsdiener festgenommen, welcher seiner
Herrschaft größere Geldbeträge gestohlen und
unterschlagen hat. Er steht auch im Verdacht,
den Einbruchsdiebstahl im Ca6 Kronemann ver¬
übt zu haben.

Ausland.
Eine im österreichischen Abgeordnetenhause

eingebrachte Wahlreform -Vorlagc  vermehrt
die Zahl der Abgeordneten um 72, welche von
der neuen allgemeinen Wählerklasse gewählt
werden. Wahlberechtigt in der neuen Wähler¬
klasse ist jeder eigenberechtigte, über 24 Jahre
alte männliche Staatsbürger, welcher mindestens
6 Monate in dem Wahlbezirke wohnhaft ist.
Ausgeschlossen sind die in einem Dienstverhält¬
nisse stehenden, mit den Dienstherren in der
Hausgenossenjchaft lebenden Personen.

Auf dem Gebiete der auswärtigen  Po¬
litik hat die letzte Woche ziemlich unerwartet
eine französische  Verfassungskrisis herausbe-
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schworen, die beachtet sein will. Ihr äußerer
Anlaß ist ein ganz nebensächlicher, das angeblich
nicht ganz korrekte Verhalten des Justizministers
Ricard bei der Untersuchung der großen Schwindel¬
fälle. Der tiefer liegende Grund ist aber darin
zu suchen, daß die das öffentliche Leben Frank¬
reichs immer mehr durchsetzende Korruption und
insbesondere die Siltenverderbnis in den Kreisen
des tonangebenden, vorgeschrittenen Liberalismus
den ganzen Abscheu der gebildeten und gesitteten
Volksklassen wachgerufen hat. Da das gegen¬
wärtige radikale Ministerium Bourgeois nicht
mit dem nötigen Nachdruck gegen den herrschen¬
den Schwindel Vorgehen will oder kann, die
Kammer aber beanstandet, es möglichst schnell
von der Bildfläche zu entfernen, so hat der
Senat sich zum Dolmetscher des empörten Bolks-
gewisfens gemacht und einen an sich unbedeut¬
enden Vorfall zu einem feierlichen Mißtrauens¬
votum gegen das Ministerium benutzt. Dieses
scheut sich, die daraus sich ergebenden Schlüsse
zu ziehen und zurückzutreten, und da kein Teil
nachgeben will, so ist eine Krisis ausgebrochen,
deren Folgen für Frankreich noch unabseh¬
bar sind

Das englische  Kadinet betreibt lebhaft
die Aussöhnung mit Nordamerika, ersichtlich um
gegebenen Falles mit dieser Macht und Japan
den russischen Weltbeherrschungsbestrebungenent-
gegentrrten zu können. Es hat deshalb auch
einem Schiedsgericht über den Grenzstreit mit
Venezuela zugestimmt und Mexiko als Schieds-
lichter angenommen.

Ein englisches  Blatt erfährt aus bester
Quelle, daß in seiner Erklärung, welche der
Erste Lord der Admiralität Goschen voraussicht¬
lich am Montag dem Unterhause über das neue
Programm für die Marine  geben werde, ge-
naue Einzelheiten bezüglich des Baues einiger
Schiffe mitgeteilt würden. Die Bauten würden
große Mittel aus dem Staatsschätze erfordern.
Ebenso werde Goschen eine Vermehrung der
Artillerie und der Mannschaften in der Marine
ankündigen.

Unterhaltender Heil.

Mein Freund Bellamy.
Kriminal-Novelle.

(Fortsetzung9.)
VIII.

Die Reihe der Aufregungen war für mich
noch nicht zu Ende. Vergebens hatte ich in
allen Gasthöfen Liverpools und auch bei der
Polizei nach der Adresse Nataliens geforscht.
Wird sie der Gerichtsverhandlung beiwohnen,
in welcher das endgiltige Urteil über ihren
Vater gesprochen wird? Auf jeden Fall mußte
ich dorr sein, um ihr nötigenfalls in der schweren
Stunde beizustehen. An dem anberaumten Tage
erschien ich als der Erste in der Zuhörergalerie.
Auf diese Weise mußte ich jeden Emtretenden
sehen. Nur wenige Damen traten ern und unter
diesen befand sich das von mir gesuchte Mädchen
nicht. Sollten die Banknokenfälscher Melzi und
Lucas am Ende doch nicht mit Fabrizius und
Bellamy identisch sein? Spielte da der Zufall
so seltsam mit, daß dieser Lucas ebenfalls eine
Tochter besaß, mit der er das Weite suchen
wollte? Am Ende vergeudete ich hier unnütz
meine Zeit , während Natalie dringend meiner
Hilfe bedurfte! Die Minuten wurden zu Ewig¬
keiten. Endlich trat der Sheriff in Begleitung
des ganzen Gerichtshofes ein und ich fühlte, daß
meine bangen Zweifel bald ein Ende nehmen
mußten. Richter und Verteidiger nahmen die
Plätze ein. Todenstille herrschte in dem Saale
und mich überlief es eiskalt, als der Präsident
mit lauter Stimme einen Gerichtsdiener beauf-
tragte, die beiden Gefangenen Henry Lucas und
Paul Melzi vorzuführen. Ich bin sonst kein
Feigling, aber der Gedanke, die beiden Menschen
zu sehen und von ihnen gesehen zu werden,
welche kaltblütig beschlossen hatten, meinen Tod
auf die grausamste Weise herbeizuführen, verur-
sachte mir Pein. Und dann, wenn ich noch in
letzter Stunde in den fatalen Prozeß verwickelt
würde? - Die Thür öffnete sich und
herein trat — Fabrizius. Er halte sich gar

nicht verändert. In dem Manne mit dem glatt¬
rasierten Gesicht und den unsteten, wild umher¬
schweifenden Augen hätte jedoch niemand den
ruhigen, „wohlwollenden" Weisen aus dem
„Circasischen Divan" zu erkennen vermocht. Und
doch war er es. Wie gebannt hingen meine
Blicke an ihm. aber er hielt die seinigen während
der langen Rede des öffentlichen Anklägers zu
Boden gesenkt; dann blickte er auf,  erbleichte
und wenige Minuten später sprach er lebhaft
mit seinem Verteidiger, indem er auf michdeutete.

Die Verhandlung dauerte nicht lange, denn
die Beweise waren überwältigend und mildernde
Umstände nicht vorhanden. Das Urteil lautete
einstimmig auf „Schuldig!" Als ich aufgeregt
den Gerichtshof verlassen wollte, trat ein Diener
auf mich zu und forderte mich im Aufträge
seines Dienstgebers, des Advokaten Römer, auf,
heute obend in einer wichtigen Angelegenheit bei
diesem vorzusprechen. Was konnte der Ver¬
teidiger Bellamy's mir zu sagen haben? Welch'
neue Aufregung stand mir bevor? Vielleicht be¬
traf es gar Natalie? Ich beschloß, ihn zur an¬
gegebenen Stunde zu besuchen. Wie sollte ich
jedoch bis dahin meine Zeit totschlagen? Ich
kannte in Liverpool keine Menschenseele. Da
kam mir der Gedanke, mich zu erkundigen, ob
Verwandte und Freunde die heute Verurteilten
besuchen dürften. Die Auskunft befriedigte mich.
Nach fünf  Uhr hatten sich die Besuchenden beim
Gefängniswärter zu melden und diesem mitzu-
teilen. welchen der Gefangenen sie zu sehen
wünschten. Wenn Natalie überhaupt in Liver¬
pool weilte, so wußte ich jetzt, wo ich sie am
sichersten treffen würde. Schon um halb fünf
Uhr postierte ich mich der Eingangsthür des
Gefängnisses gegenüber. Wenn ich ein Novellist
gewesen wäre, ich hätte ganze Bände schreiben
können über die Personen, die hier ein- und
ausgingen. Die nahe Turmuhr schlug fünf und
ich begann schon zu zweifeln, ob die Erwartete
auch kommen würde. Der letzte Glockenschlag
war kaum verhallt, als eine von Kopf bis zu
Fuß in Schwarz gekleidete, schlanke Dame sich
der Gefängnislhüre näherte. Ihr Gesicht war
dicht verschleiert und doch erkannte ich Natalie
sofort. Ich trat in den Schatten zurück und
wartete trotz der mißbilligenden Blicke, die mir
der Polizeimann zuwarf, geduldig auf ihre Rück-
kunft. Wie langsam verstrichen die Minuten!
Mit dem Schlage Sechs überschritt sie die
Schwelle und eilte rasch davon, ohne sich um¬
zusehen. Ich folgte ihr und befand mich bald
an ihrer Seite.

„Gort sei Dank. Natalie, daß ich Sie ge>
fanden." Bei dem Klang meiner Stimme blieb
sie stehen und ein leiser Schrei entrang sich ihren
Lippen. „Ein großes Unglück ist über Sie her¬
eingebrochen". fuhr ich fort, „aber so lange ich
lebe, stehen Sie nicht freundlos und verlassen
da. Gestatten Sie , daß ich Ihnen auf diese
Weise meine Dankbarkeit beweise, denn verdanke
ich doch nur Ihnen allein mein Leben!"

Ich schlang ihren Arm in den meinigen,
was sie ruhig geschehen ließ. Kaum waren wir
einige Schritte gegangen, als es um ihrU müh¬
sam errungene Ruhe geschehen war — Natalie
verfiel in einen heftigen Weinkrampf. Ohne den
vergeblichen Versuch zu wagen, sie zu beruhigen,
führte ich sie in eine Seitenstraße auf einen
leeren Bauplatz, den die Arbeiter bereits ver¬
lassen hatten. Dort hieß ich sie auf einem
Bretterhaufcn Platz nehmen und erst nachdem
sich der heftige Sturm in ihrem Innern etwas
gelegt, richtete ich tröstende Worte an sie:

„Verzweifeln Sie nicht! Ich weiß, daß Sie
an dem Verbrechen Ihres Vaters keinen Teil
haben und unschuldig wie ein neugeborenesK-nd
sind. Natalie, ich liebe Sie und will Sie an
einen sicheren Ort bringen, wo Sie bleiben
sollen, bis ich Sie als mein geliebtes.Weib in
mein Haus führen kann."

Ein Schauer durchrieselte ihren Körper und
sie rückte von mir weg:

„Sprechen Sie nicht in diesem Tone zu
mir!" rief sie leidenschaftlich aus. „Es ist grau¬
sam von Ihnen, mich noch zu verhöhnen!"

„Verhöhnen? Kann ich dafür, daß ich Sie

von dem Augenblicke an, als sich unsere AlW
zuerst trafen, liebe? Daß ich keinen andern Gk,
danken mehr hatte, als Sie zu finden und Jh^
dies Alles zu sagen? Weißt Du. Mädchen, das
ich ohne Dich nicht mehr leben mag?"

Sie schlug mit einer raschen Handbewegum
den Schleier zurück. Ihr bleiches Gesichtu>,i
thiänenübcrströmt, aber ruhig; ihre seelenvoll«,
traurigen Augen senkten sich prüfend in ^meinigen, endlich sagte sie:

„Sie sind gut und edel. Weil ich unM.
lich und verlassen bin, bedauern Sie mich,
lieben können Sie das Kind jenes Mannes nichder Sie ermorden wollte"

„Natalie, lassen Sie uns jene schrecklich,
Nacht vergessen, wie man einen unangenehme,
Traum vergißt. In Ihrer Herzensgüle Häg,,
Sie auch für jeden Anderen Ihr Leben ach
Spiel gesetzt, aber wenn Sie mir nicht ein werizgut gewesen wären. Sie hätten mich nicht Won,
sprechen lassen, wie ich sie damals beim AdW
gesprochen habe. Mädchen, leugne nicht, !
Du mich liebst!"

Sie senkte Ihren Blick und Purpurröte ii>
goß sich über ihre Wangen.

„Natalie", fuhr ich bewegt fort, „Du Ihch
wirklich Unrecht daran, Deine Liebe zu verleugnen,
noch selten haben zwei Menschen besser zu ein¬
ander gepaßt, als wir. Du bist jetzt allein in
der Welt, ich bin cs auch . . . Vergiß die Ver¬
gangenheit und denke nur an die Zukunft!"

(Fortsetzung folgt.)

An die rechte Adresse ist der dritte Haupt¬
gewinn der Metzer Dombaulotterie gekommen.
Es gewann ihn ein Arbeiter der Maschinen-
fabrik von Wegelin u. Hübner in Halle in Ge¬
meinschaft mit seinem Sohne, der ebenfalls in
Halle als Schriftsetzer arbeitet.

Telegramme.
Wilhelmshaven,  2l . Februar. Der

Kaiser  ist heute vormittag hier eingetroffen.
j Der Kaiser begab sich im offenen Wagen nach
j dem Exerzierschuppen, wo die Vereidigung von! 550 Rekruten der zweiten Matrosen- und Werft-
! division stattfand. Während der Einfahrt hatten
zdie übrigen Truppen vor ihren Kasernen und
zauf dem Torpedo Exerzierplatz Aufstellung ge-
; uommen. Der Kaiser hielt dann folgende An-

spräche: „Angesichts Gottes und seiner Diener
hallt Ihr mir den Eid der Treue geleistet. Zch
erwarte von Euch, daß Ihr gute und stramme
Menschen werdet. Was Ihr gelobt, haltet, demn
Ein Mann, ein Wort ! Die Soldaten der Armer
haben öfter Gelegenheit, unter den Augen der
höheren Vorgesetzten zu zeigen, was sie gelernt
haben und was sie leisten können. Dies ist!
der Marine nicht der Fall, weil viele von Euch
Jahre lang ins Ausland gehen. Aber Ihr mr'
nicht denken, daß Ihr meinen Augen dadurch
entrückt seid. Unsere Marine ist im Verhältnis
zu den anderen noch klein und im Aufblühen
begriffen, aber durch Disziplin muß sie stur!
werden und zu ersetzen suchen, was an materiellen
Kräften fehlt. Was ist Disziplin? Weiter nichlS
als die unbedingte Unterordnung des eigenen
Willens unter einen höhern. Wenn auch jeder
die Absicht hat, gutes zu thun, so muß er doch
seine Ansicht unterordncn zum Wähle des Ganzen.
Nur durch Zusammenhaltenkann man Ganzes
und Großes leisten und eine feste Masse schaffen/
Der Kaiser ermahnte schließlich die Rekruten, sie
sollten im Auslande durch gutes Auftretenz>t
imponieren suchen. Der Kaiser wird voraus¬
sichtlich morgen vormittag 9 Uhr nach Berlin
zurückkehren.

London,  2l . Februar. Die Zeitung
„Standard and Diggers News" meldet über
das Dynamit -Unglück in Johannesburg:
Zehn Tonnen mit Dynamit sind aufgcflogen.
Die Wagen, welche das Dynamit enthielten,
waren drci Tage hindurch der Sonne ausgesetzh
hierdurch war das Unglück verursacht worden.
Mehr als !00 Menschen wurden getötet, mehrere
Hundert verletzt. Die meisten Betroffenen waren
arme Leute. Präsident Krüger  ist an der
Unglücksstätte eingetroffen.
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